
                                             

Bernd Meier 

Die Kornknacker, Mühlenkracher und 
Freibeuterkrusten in den Brötchenkörben des 
Bäckers, das hellgrüne Eis, das der Italiener 
„Weltmeister“ nennt, der Strampelanzug mit 
der Aufschrift „Frisch gepresst“, die Mozart-
Kugeln, die jetzt auch als Constanze-Mozart-
Kugeln verkauft werden, das Mobilklo „Olymp“ 
neben der Baustelle, die Durchsagen in den 
Zügen der Deutschen Bahn – im Grunde muss 
man nur mit offenen Augen und Ohren durch 
die Welt laufen, und man wird täglich etwas 
finden, was kurios und verblüffend, witzig oder 
originell ist und Anregungen liefert für eine Kolumne wie „Tach auch“. 
 
„Tach auch“ hieß die Kolumne im Weser-Kurier und in den Bremer 
Nachrichten. 31 Jahre lang, Tag für Tag. „Lokalspitze“ wird so etwas in der 
Zeitungsbranche genannt. Das Wort bedeutet: Hier wird etwas mit spitzer 
Feder aufgespießt, ein kleines Ereignis in der Stadt, eine Beobachtung des 
Autors, eine Begegnung auf der Straße, die aus irgendeinem Grund 
besonders war. „Lokalspitze“ heißt sie aber auch, weil sie an der Spitze des 
Lokalteils steht, ganz oben auf dessen erster Seite. 
 
31 Jahre lang, vom Beginn der Kolumne im Jahr 1987 bis zu ihrem Ende 
im Herbst 2018, hat Bernd Meier für „Tach auch“ aufgeschrieben, was ihm 
in Bremen und umzu aufgefallen und was ihm dazu eingefallen ist. Mehr 
als 1200 Texte sind in diesen Jahren entstanden. Die Themen liegen ja auf 
der Straße. Man muss sie nur aufheben, ein bisschen aufpolieren und 
sprachlich leicht veredeln, und fertig ist . . . Nun gut, ganz so einfach ist es 
nun auch wieder nicht. Auch wenn es oftmals so aussieht. 
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